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tischer, russischer und estnischer Sprache”.
T. K. Nilsson legt für das ostseefinnische Verb

kiittää eine indoeuropäische Etymologie vor,

indem als Ursprungsform *skYit-tV- rekon-

struiert und für ein vorslavischesoder vor-

baltisches Lehnwort gehaltenwird, dessen un-

mittelbaren Fortsetzungen im heutigen slav.

Costp ’Ehre’ u.a. und aus den baltischen Spra-
chen lett. s&ist ’einem scheinen’ sind. Es sei an-

gemerkt, daß für die 1996 erscheinende Aus-

gabe Lgß 4 in der Redaktion noch umfang-
reicheres Publikationsmaterial zur Finno-

ugristik eingegangen ist.

Verbindungen zur Redaktion der Zeit-

schrift können Sie unter der folgenden Ad-

resse aufnehmen: Wojciech Smoczynski, ul.

Dhuga, m.5, PL-31—146 Krakéw, Polen.

(Tallinn)LEMBIT VABA

Aila Mielikäinen, Etelä-Savon murteiden äännehisto-

ria 11. Vokaalit, Helsinki 1994 (SKST 599). 255 S.

Die vorliegende Dialektmonographie ist ei-

ne Fortsetzung zu der den Konsonantismus

der Süd-Savo-Dialekte behandelnden Doktor-

dissertation ”Etelä-Savon murteiden äänne-

historia I. Konsonantit” von Aila Mielikäi-

nen aus dem Jahre 1981. Ein Blick auf dieDia-

lektkarte läßt erkennen, daß das erforschte

Gebiet 11 Kirchspiele umfaßt und an das 8

verschiedene Dialektgebiete angrenzen: im

Norden die Nord-Savo-Dialekte, im Osten die

Savonlinna-Dialekte, im Südosten die Süd-

ost-Dialekte, im Süden die Lemi-Übergangs-
dialekteund die litti-Gruppe der Stidost-Ha-

me-Dialekte, im Stidwesten dieHollola-Grup-
pe der Siidost-Hame-Dialekte und im Westen

die Paijat-Hame-Dialekte. Alle diese Dia-

lekte haben mehr oder weniger Einflul auf

das gegenwartig bunte Dialektvorkommen

in Stiid-Savo ausgetibt. Sogar der altertiim-

liche Savo-Karelische Hintergrund scheint

noch durch Parallelformen hindurch. Das Ent-

stehungsgebiet der Savo-Dialekte soll nam-

lich gerade die Gegend um den Saimaa-See,
d.h. das heutige Siid-Savo-Gebiet gewesen
sein.

Das untersuchte Material stammt imwe-

sentlich von Tonaufzeichnungen (etwa 285

Stunden), zu denen außerdem Material aus

Morphologie- und Ortsnamenarchiven, aus

historischen Urkunden und Volksliederaus-

gabenbenutzt wurde.

In der Einleitung gibt A. Mielikäinen an,

daß sie hauptsächlich die lautgeschichtliche
Forschungsmethode befolgt, doch manchmal

auch von der traditionellen Darstellungswei-
se abschweift. So fehlt bei ihr ein Kapitel über

die langen Vokale, und bei verschiedenen Un-

tergliederungen stützt man sich vielmehr auf

morphologische Kriterien (so z.B. beim Ana-

lysieren der Vokalverbindungen e, 0/6 und

u/ii). Die diachronische Betrachtungsweise
hat man versucht, mit der synchronischen zu

verbinden, indem man dabei die struktura-

listische Phonologie im Auge hatte. Es ist

zu ersehen, daf} die fiir die Soziolinguistik
typische statistischeBehandlungsart auch in

einer Dialektmonographie gut anzuwenden

ist. Die insgesamt 14 Karten, 16 Schemata

und 3 Tabellen vermitteln dem Leser einen

guten Überblick iiber die Verbreitung der

wichtigsten Erscheinungen, die Frequenz, die

historischeEntstehung sowie uiber lexikali-

sche und geographische Variierungen.
Die Analyse desvielgestaltigen Belegma-

terials mit seinen reichhaltigen Parallelfor-

men ist so auf die fünfzehn Kapitel aufgeteilt
worden, daß mit allgemeinen Problemen des

Vokalismus (Vokalharmonie, Wechsel von

Qualität und Quantität der Vokale u.a.) be-

gonnen, mit Diphthongisierung, außerge-
wöhnlichen Diphthongen und Vokalverbin-

dungen fortgesetzt wird, wobei gegen Ende

des Buches Fragen der Synkope und Apokope,
der Haplologie und des Schwa-Vokals unter-

gebracht sind.

Von einigen Wörtern werden in den Süd-

Savo-Dialekten vor- und hintervokalische Pa-

rallelformen gebraucht, z.B. ma - mä ’ich’,
särkki ~ sarkki 'Hemd', köpsä - kopsa ’dumm,
unfähig’, nürjähtä- » nurjahta- ’verstauchen’

u.a. Dagegen kennt man den Ausdruck tuhma

’dumm’ nur hintervokalisch (vgl. schriftspr.
tyhmä). In Wörtern mit einem indifferenten

Vokal i oder е т @ег ersten Silbe ist ein

Wechsel im Ableitungssuffixen oder in Fle-

xionsendungen vorhanden, z.B. lepikki ~ le-

pikko (gewohnlicher) "Erle’, vertd 'Blut’ (vgl.
schriftspr. verta). Die Pronomina sella(i)nen,
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semmo(i)nen (< *-lajinen, *-moyoinen) 'solche'

sind erwartungsgemafs hintervokalisch, doch

in geringem Mafle gebraucht man auch die

vordervokalischen Formen tdlld(iynen und

timmo(i)nen.

Hinsichtlich der Vokalqualität unter-

scheidet sich das allgemeinostfinnische män-

nä vom schriftsprachlichen Wort mennä ’ge-
hen’. Das Verneinungswort elä (vgl. schrift-

sprachlich. dld) ’nicht’ reicht vom Savo-Ge-

biet auch bis in die Mittel- und Nord-Pohjan-
maa-Dialekte. Das westfinnische Vorkom-

men von foi, noi 'jener, jene’, reicht nur bis

an die Westgrenze der Siid-Savo-Dialek-

te. Neben dem tiiblichen noi-Stamm оНеп-

bart sich der Einfluß der Siidost-Dialekte

auch in der Benutzung des Triphthongs in

nuoi- (: nuo 'jener, jene’). Beziiglich des Voka-

lismus variieren noch drei Possessivsuffixe

der 3. Person -se* ~ -sa*/-sG* und die En-

dung der 2. Person Plural -tte(n) ~ -tta/-ttd.

Die Wurzeln dieses Wechsels liegen nach An-

sicht von Erkki Itkonen in der ostseefinnisch-

lappischen Grundsprache, in der ¢ fiir den

Dual, aber a/d fiir die Pluralformen typisch
waren. Heutzutage sind in den Siid-Savo-

und Siidost-Dialekten der se-* + sen-Typ, in

Nord-Savo aber sa*- - sär-Formen üblich.

Es sei hervorgehoben, daf3 neben der Endung
der 2. Person Plural -tte(n) (suatte 'ihr be-

kommt’) die Siid-Savo-Dialekte als Rudi-

ment das Auftreten von -a/-d im Imperfekt
des Indiaktiv Aktiv(tuli(j)a < *-6a 'ihr kamt’),
im Konditionalis (saisi(j)a "ihr wiirdetbekom-

men’) und im Imperativ (fulko <<tulkd < *tul-

kaba ’kommt’) kennen.

Im Zusammenhang mit der Labialisie-

rung von i (piistii- <pistü-) bemerkt die Au-

torin, daß sich das ursprüngliche Vorkom-

men von i lediglich in den Ost-Savo-Dialek-

ten, teils in den Siidost-Dialekten und auf3er-

dem im Karelischen und Wotischen erhalten

hat (S. 35). Diese Aufzdahlung hatte mit dem

Stidestnischen fortgesetzt werden kénnen, wo

es ebenfalls zu keiner Labialisierung gekom-
men ist (pistii 'aufrecht’). In den Siid-Savo-

Dialekten gibt es eine Reihe Worter, in denen

auch das e der ersten Silbe labialisiert wor-

den ist, z.B. eld polko (schriftspr. pelkdid) "hab’

keine Angst’, se dksii (schriftspr. eksyi) 'dieser

irrte sich’ u.a. Gleiches lat sich auch für

nichterste Silben feststellen, z.B. iihoksdtoist

(schriftspr. yhdeksdntoista) ‘'neunzehn’, äskö

(schriftspr. dsken) 'kiirzlich’u.a. Bei den Ver-

ben gibt es die 0-, -Formen gewéhnlich in der

3. Person Präsens des Indikativs und Poten-

tialis, z.B. tullo ’er kommt’, tekko 'er macht’,
tullovat (~ tullpt) 'sie kommen', tekkouvdt(~ tek-

kot) 'sie machen’, vienG 'er bringt wahr-

scheinlich’, antano 'er gibt wahrscheinlich’,
viendvdt (~ viendt) 'sie bringen wahrschein-

lich’. Die sich auf M. Rapola stiitzende Er-

klarung, dafl die Labialisierung des Vokals

e in der Entwicklungsphase von -vi- statt-

gefunden hat (tulevi > tulovi > tulou > tu(D)o),
ist zweifellos richtig. Teilweise offenbart

sich eine solche Labialisierung auch im Par-

tizip I Aktiv (fulova ’kommend’, tekjvd 'ma-

chend’).
Auf das hohe Alter der Personalprono-

mina mit dem Labialvokal müö 'wir', tüö 'ihr',

hüö 'sie' deutet auch das gleichartige Auf-

treten im Karelischen und Wepsischen hin.

üö geht zurück auf ö in der 1. Person Plural

(vgl. mö) und verallgemeinert sich von hier-

aus in der 2. und 3. Person. Die eigenwilli-
gen und ziemlich späten Analogieformen he
— het sind durch Vermittlung des hei-Stam-

mes entstanden. Das labiale m bildetauch den

Hintergrund für die frühere Form der 1. Per-

son Plural annammo ’wir geben’ und von da

aus hat sich o weiter verallgemeinert: annatto

‘ihr gebt’, antavatto (-vatten) 'sie geben'.
Zu einer die finnischen Ost- und West-

dialekte trennenden Eigenschaft ist der Qua-
litätsunterschied des Vokals im Worttyp mit

dem Element -h wie hühtoa - huhtoa ’spülen’,
piihkid ~ piihkid 'kehren’ geworden. Lange
Zeit hielt man aber den langen Vokal fiir ur-

springlicher, der sich in den finnischen West-

dialekten verkiirzthaben sollte. A. Mielikai-

nen befiirwortet den entgegengesetzten Stand-

punkt und schliet sich der Meinung von Ter-

ho Itkonen iiber dieVerlingerung des Vokals

im Ergebnis der Quantititskorrelation im Ur-

karelischen an. Zu den Wértern mit dem h-

Element gehoéren noch hohtaa 'leuchten’, joh-
taa 'einweisen, anleiten’, jddhtyd 'abkiihlen’,

kyyhky 'Taubchen’, huhtikuu ’'April’ u.a. Ihre

geographische Verbreitung in den einzelnen

Dialekten ist aus dem entsprechenden Sche-

ma (S. 51) zu ersehen. Erwartungsgema ist

das Übergewicht an Formen mit dem langen
Vokal in Sud-Savo.

Für das Finnische ist die Diphthongie-
rung der langen Vokale mit mittlerer Zun-

genstellung &, 9, 6 (tZ > tie, s 0 > suo) typisch.
Man vermutet, daß dieserProzeß in den West-

dialekten einsetzte. In Ostfinnland verbrei-

tete sich dieDiphthongierung auch unter den
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Vokalen mit niedriger Zungenstellung (ma >

moa, pd >ped). In Siid-Savo ist gegenwartig
das Auftreten von -ua und -id vorherrschend.

Von der Silbe mit der Hauptbetonung hat

sich die Diphthongierung auch auf die Silbe

mit dem Nebenton ausgebreitet: suoloa ’Salz

(Part.)’, leiped ~ leipid (< leipd < *leipidd) 'Brot

(Part.)’. Die darauffolgende Entwicklungs-
etappe oa > 0, ed > ¢ widerspiegeln die For-

men suolo 'Salz (Part.)’, leipe 'Brot (Part.)’, die

heutzutage die einzigen im Ost- und Nord-

teil des behandelten Dialektraumes sind.

Die Reduktion erfaßt alle auf -i, -u, -ii

auslautenden Diphthonge, die zu auf -¢, -0,

-6 endenden gesenkt wurden (ai > ae, 0i > oe,

eu > eou.a.). Der Diphthong ei ergab beim Re-

duzieren€, ои > б und iié >6. Stellenweise ist

auch in den Fillen au > ao > а, ай > й6 > @

das Endergebnis der Entwicklung ein langer
Vokal. In historischen Urkunden hat man zu-

verlassige Reduktionsformen bereits im 16.

Jahrhundertentdeckt (Koera suon aho, Koera

Lammin mdkj).
Die ursprünglichenauf -i endenden Diph-

thonge einer unbetonten Silbe konnten ihre

zweite Komponente auch vollkommen ver-

lieren (kaloks 'zuFischen’, kalosta "aus Fischen’)
oder davon die Spur einer Palatalisation oder

etwas anderes zuriicklassen (kalo'ks, kalos-

ta). Im Partitiv Singular einiger zweisilbi-

ger oi-, 6i-Nomina entspricht dem einstigen
i gegenwartig j (faloja 'Hauser’), in anderen

Kasus aber ein tiberkurzes i (taloks ‘zu einem

Haus’).
Das durch den Stufenwechsel hervorge-

rufene Vorkommen von auf -¢, -0, -6 und -,

-u, -ii auslautenden Vokalverbindungen ist in

den Stid-Savo-Dialekten besonders vielfiltig.
So ist z.B. die Vokalverbindung d-e (< *dye,
dbe) in den Wortern mdki Berg' und käsi 'Hand'

mit sechs verschiedenen Varianten im Nomi-

nativ Plural vertreten:mdet, kdet ~ mdit,kdit ~

midt, kidt ~ medt, kedt ~ mat, kat ~ maet, kdct.

In nichtersten Silben sind infolge des

Schwunds der Spiranten ö und y verschiede-

ne Vokalverbindungen entstanden (z.B. e-a,

e-ä, 0-a, ö-ä, i-a, i-ä, u-a, ü-ä u.a.). Eingeteilt
in morphologische Untergruppen werden die-

se von der Autorin behandelt. Bei den auf -e

auslautenden Vokalverbindungen ist es des-

halb möglich, alle Einzelfälle des Genitiv Plu-

ral, des 2. Infinitivs und die *6e-Reflexivver-

ben zweckmäßigzusammenzufassen. Dage-
gen ist das Belegmaterial zum Partitiv Sin-

gular, zum 1. Infinitiv und zu den kontra-

hiertenVerben bedingt durch das System recht

zerstreut. Nachfolgend seien einige Beispiele
des PartitivSingular und des 1. Infinitivs vor-

gestellt, für die, wie für die meisten anderen

Formgruppen, eine große lautliche Variabi-

lität charakteristisch ist. Der Typ e-a (sormi

'Finger’, tuntea ’fühlen’): sormi(j)a, tunti()a* ~

sorme(j)a, tunte(j)a* ~ sormé, tunte*~ sormi, tun-

tir; der Typ o-a (pelto 'Feld', uskoa 'glauben’):
pelto(v)a, usko(V)a* ~peltu(v)a, uskuva* ~ pel-
-10, usko™~ peltit, uskit* ~peltuo, uskuo<®.

Fur die *¢6A-Nomina (korkia "hoch’ : Gen.

korken : Iness. korkéssa : Gen. Pl. korkei(j)en :

Iness. Pl. korkeissa) ist in den ek-, eh-Wortern

(vene 'Boot’ : Iness. venneessd : Iness. Pl. ven-

neissd) eine Stiitze gefunden worden. Mit Hin-

weis auf den Unterzeichneten hebt A. Mieli-

kainen hervor, dafs sich die identischen Ka-

susendungen im Ingrischen sogar im Genitiv

und Illativ dem Singularstamm korke- und

dem Pluralstamm korkei- anschliefen.

Beim Genitiv Plural vertritt A. Mielikäi-

nen die Ansicht, daß sowohl das singular-
stämmige *vakkaõen als auch das plural-
stämmige *vakkoiõšen dem Kasussystem der

Ur-Savo-Sprache angehört haben. Nach Mei-

nung des hier Unterzeichneten handelt essich

dabei um ein markantes Kriterium, das einst

nicht nur die finnischenDialekte, sondern den

gesamten ostseefinnischen Sprachraum in die

deutlich abgegrenzte West- und Ostgruppe
aufgespalten hat. Dabei repräsentieren das

Savo-Karelische zusammen mit dem Ingri-
schen, dem Wepsischen, dem Wotischen und

den estnischen Nordost- und Süddialekten den

*vakkoiben-Typ und die finnischen siidwest-

lichenHame-Dialekte zusammen mit den est-

nischen Norddialekten und dem Livischen

aber den *vakkaben-Typ (s. Näheres P. A 1 v-

r e, Läänemeresoome aluskeele varasest mur-
deliigendusest, eriti eesti ja soome keelt sil-

mas pidades. — KK 1973, S. 151ff.).
Im Hinblick auf die Apokope und Syn-

kope sind die finnischen Südwestdialekte der

estnischen Sprache am nächsten. Ein zwei-

tes Gebiet der Apokope und Synkope reicht

vom südöstlichen Häme und südlichen Savo

bis zu den finnischen Südostdialekten. Von der

Synkope sind vor allem die hohen Vokale mit

schwacher Sonorität i, u und ü betroffen ge-
wesen. Die stimmlosen Konsonanten s, h, £ ha-

ben diese Vokale neben sich geradezu ver-

schlungen. A. Mielikäinen trennt die Haplo-
logiefälle (Vokalschwund zwischen zwei ho-

morganen stimmhaften Konsonanten) von
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der Synkope, wozu sie drei Beispiele an-

führt: 1)2. Partizip Aktiv im Essiv (vienün-
nd > viennd 'gebracht’); 2) die Wochentagsna-
men (sunnuntaina > suntaina 'am Sonntag’);
3) der Adessiv und Allativ des Wortespuoli
‘Richtung’ (tuolla puolla 'dort, in diese Rich-

tung’ u.a.). Im letztgenannten Beispiel handelt

es sich doch eher um einen rudimantiren kon-

sonantstammigen Lokativ < *#ol-na pol-na (s.
P. A 1 v r e, Mis kddndes olid/on sonad poo-

le, pool,poolt? — KK 1991, S. 158ff.).

Eindeutig synkopisch sind jedoch solche

Formen, wie des Partizip Perfekt Aktiv an-

tant 'gegeben', teht < tehnt 'gemacht', die Ka-

susformen von den auf -inen auslautenden Ei-

gennamen martsen ’=Marttisen’, pöntsessä ’=

Pöntisessä’, die Kasusformen der Pronomi-

nalien sellaittinen, semmoittinen ’solche’ mit den

Stämmen sellaittise- > sellaitse-> sellat'se-, sem-

mottise- > semmoitse- > semmot'se-, die Formen

des Präsens Passiv heitetä > heittä 'werfen, ei

oteta* > ei otta?; einige ut-, üt-Nomina, wie

beispielsweise ohkanen <ohukainen 'schmal,

durchlässig', lühkänen < lühükäinen 'kurz'.

Hierzu zählen auch Jühvä'kurz' und das hier

und da anzutreffende olva- ’Bier’, die eben-

falls synkopischen Ursprungs sind wie auch

der ölle-Stamm des estnischen Wortes õlu (<
*olbe- < *olube-). (Zu dem letztgenannten Wort

s. P. Al v re, Das estnische Wort olu 'Bier’

und seine Besonderheiten. — COY XXII 1987,
S. 248ff.) Synkopisch sind auflerdem die Wor-

{ег vaska < vasikka 'Kalb’, luska 'Loffel’, die

auf -sVt auslautenden Nominative des Plu-

rals ihmiset> ihmist 'Menschen’ u.a., die 2. Per-

son Singular des Konditionalis tulist < tulisit

'sie wiirden kommen’, osast < osasit 'sie wiir-

den konnen'. Der Synkopeunterlagen auch die

auf -s endenden Partikel -kOs, -kAs und -pAs,
z.B. ottiks ’ob er nahm', tuleps ’komm schon’ u.a.

Die Apokope offenbart sich im Falle von

i sowohl nach einem Einzelkonsonanten, ei-

ner Konsonantverbindung als auch nach ei-

ner Geminate; z.B. im Imperfektmakas 'schlaf',
im Konditionalis nousis 'wiirde aufstehen’, im

Translativ jouluks 'zu Weihnachten’, kaek <

kaikki ‘alle’. Im Auslaut sind u, ii am haufig-
sten im Nominativ des Erganzungsteil eines

Kompositum, im Partizip Perfekt Passiv und

in der 3. Person Imperfekt geschwunden; z.B.

polkpiiord <polkupiiord '’Fahrrad’, ei miié luvet

’wir haben nicht gelesen’, tapaht (< tapahtu <

tapahtui) sellajla 'passierte auf diese Weise'.

Falls das nachfolgende Wort mit einem

Vokal anlautet, ist der Schwund von a/äim

Auslaut in fast allen finnischen Dialekten er-

wartungsgemäß, z.B. Elision meill_oli 'bei uns

waren’. In Siid-Savo-Dialekten offenbart sich

die Elision in den den Wortern olla und ei vor-

ausgehenden Pronomina und Konjunktionen
(stnd 'in diesem’, sitd 'dies, das’, mind "ich’, td-

mä ’dies, das’, vaikka ’obwohl, että ’daß’ u.a.)
sowie auch in den obliquen Kasus der No-

mina (Essiv lapsena ’als Kind’, Part. sellasta

’ein solches’, Iness. talossa ’im Haus’, Adess.

pellolla ’auf dem Feld’). So z.B. sin_ol ’darin

war', mim ei 'ich nicht', eft en 'dafš ich nicht',

tuostovesta 'aus jener Tür',pahall eänelä'mit

böser Stimme’.

Die Synkope und Apokope konnten auch

eine Verlängerung des Vokals der vorange-
henden Silbe bewirken, z.B. antänt ’gegeben’,
dmpdr "Eimer’, valehtel 'er log’, ihmist'Mensch'.

Mancherorts sind auch andere Typen der

Apokope parallel im Gebrauch: kdrpdst ~ kdr-

pdst ~kdrpdist 'Fliege’, vastas ~ vastas ~ vas-

fais 'antwortete’. Eine gleiche Parallelitat gibt
es auch in den Possessivsuffixen, z.B.poikain ~

poikan ~poikan ‘mein Sohn, meine S6hne’,poi-
kais ~ poikas ~poikas 'dein Sohn, deine Söhne'.

Als Schwa-Vokal treten fiir i, u, ii in den

tibrigen Savo-Dialekten in Stid-Savo e, 0, d auf.

Diese spalten die mit /- anlautenden Konso-

nantverbindungen lk(k), ip(p), lv, Im und lh,z.B.

pelekds 'er hatte Angst’, selevd ’klar, deutlich’,
kuloma "Ecke’, kiilomdkalt’. Als Ausnahmefall

kommt der Schwa-Vokal noch in den Wor-

tern mahala <mahla ’Saft’, kuoruma < kuorma

'Last’, puaruma <parma 'Stechfliege’, uatura

<atra 'Pflug’ in Betracht.

Die 7-seitige Zusammenfassung der aus-

führlichen Forschungvermag nur einige, der

Autorin wichtig erscheinenden Tatsachen zu

erfassen. Darin sind aber auch allgemein-
theoretische Erörterungen eingeschlossen, die

für einen breiten Leserkreis interessant sind.

Das Studium der von A. Mielikäinen auf-

geworfenen Probleme bereiteten dem hierUn-

terzeichneten wahren GenufB. Einen vollstan-

digen Überblick iiber die interessante Laut-

geschichte der Siid-Savo-Dialekte bekommt

der Leser aber erst dann, wenn er sich die M-

he macht, den vorher publizierten Teil über

den Konsonantismus zu studieren. Fiir alle

Forscher, die sich mit der Lautgeschichte ir-

gendeiner verwandten Sprache beschiftigen
sind die Dialektmonographien von Aila Mie-

likdinen ein gutes methodisches Vorbild.

(Tartu)PAUL ALVRE
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